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AUFNAHMEN
STAUB UND TUGGENER
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Unter diesem Motto haben die Firmen Grieder-
D o e 1 k e r kürzlich eine Modeschau veranstaltet.

Was hat die Jugend damit zu tun, wird man sich fragen.
Es sei gleich verraten, daß alle die entzückenden Kleider,
die Mäntel und Kostüme, die Schuhe, die elegant und
praktisch zugleich sind, alle diese Dinge, die dazu ge-
hören, um aus einem jungen Mädchen eine elegante junge
Dame zu machen, nicht allein von Modefachleuten zu-
sammengestellt und in der Folge dem Publikum vorge-
führt wurden. Das Publikum selber hat dieser Mode-
schau indirekt ihr Gesicht gegeben und dieses Publikum
bestand ausschließlich aus jungen Damen im Alter von
18—22 Jahren. An eine große Anzahl junger Mädchen
war eine Rundfrage gerichtet worden, durch deren Beant-

wortung sie zu der Mode im allgemeinen und ihren neue-
sten Erscheinungen im besonderen Stellung nehmen konn-
ten. 550 Mal wurden alle die Fragen recht eingehend
beantwortet. Aus den Antworten, die alle frisch und
bestimmt lauteten, war zu ersehen, daß die jungen
Mädchen sich über ihre modischen Wünsche sehr klar sind.
Diese Wünsche und Anregungen der Jugend wurden nun
von den Firmen Grieder-Dolker realisiert. Ganz junge
Mannequins haben einen Nachmittag lang jungen
Mädchen alle jene entzückenden Gebilde aus Seide, aus
duftigen Stoffen, aus schneeigem Leinen, aus schönem
Leder gezeigt — alles Kleider, die an bunte, fröhliche
Blumen denken lassen —, die auch den Stadtmenschen
daran erinnern, daß selbst auf den Asphaltstraßen der
Frühling schön und strahlend Einzug gehalten.

Haben Sie irgendwelche besonderen modischen Wünsche oder Anregungen für die nächste Frühjahrs-

und Sommersaison

Was gefällt Ihnen am besten als Strandkleidung? Der Mann hinter der spanischen Wand. Selten
sieht man Männer an einer Modeschau. Eigent-
lieh logisch, denn sie wehren sich ja schon, wenn
sie hübsche Kleider im Schaufenster betrachten
sollten. Zwar ist nicht zu vermuten, daß sie eine
prinzipielle Abneigung gegen schöne Kleider
haben - diese Zurückhaltung bestehf im allge-
meinen nur, solange diese duftigen Gebilde mit
Preisen versehen in den Auslagen der Mode-
häuser zu betrachten sind.

Oder haben Sie sonst eine besondere Vorliebe

Haben Sie irgendwelche besonderen modischen Wünsche oder Anregungen für die nächste Frühjahrs-

und Sommersaison?
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